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F) Aus ‚„Marıa Verkündigung‘“‘ 1St ‚„ Verkündigung des Herrn‘‘ geworden, aus
dem Marıentest März 1St eın christologisches Hochtest geworden. Aller-
dings, die einseıtige Marıiologisierung dieses Tages setiztfe erst ach der Karolin-
gerzeıt! ein, bıs da hatte diese lıturgische Gedächtnisfeier das ‚,Gepräge eines
Herrentestes‘‘2. So Benennungen gebräuchlich W1€e ‚‚Annuntıiatıo Domıi-
nı ‚‚AÄnnuntıiatıo Christi C ‚„Conceptio Christi‘. Dieser Übergang die
ursprüngliche Festgestalt ging fast unbemerkt VOTr siıch und konnte ıch 1n die-
SC Jahr beobachten, W1e Ankündigungen dieses Tages der Bezeichnungauftraten: ‚„rest Marıa Verkündigung‘“‘ oder ‚„rest der Ankündigung“‘. Beides
aber beweıst,; da{fß offenkundig diese christologische Rückführung och nıcht
‚34n Fleisch un Blut übergegangen iSt  C Selbst 1n dem Falle, 6S L1UTLE S Best“
geheißen hat, wırd eiıne och nıcht volle Erfassung des Festgeheimnisses ın der
ursprünglıchen, eErneLerten orm offenkundig, enn den offiziell Neu erkannten
Festinhalt MUu INan gleichsam mMıiıt ‚„‚Hochtest‘“‘ tiıtulieren, da bleibt, W1e€ gleich

zeıgen seın wiırd, 53Bar nıchts übrig“‘. Zunächst geht CS in der wıederent-
deckten Sıcht eın Hochfest des Herrn, der verkündet wird, und ZWAaATr
einen ZUANZ bonkreten Menschen, Marıa. Würde INan jedoch FT daryan den-
ken, ann ware eın zentraler Teıl des Festinhaltes verloren
Der Herr wıird nıcht NLÜ  - verkündet, nımmt auch Fleisch A un 2es WLE-
derum aAM dem SAanZ honkreten Menschen Marıa. Gerade dieser zuletzt BC-
Nannte Inhalt hat aber, scheıint CS uns, och lange nıcht seine Beheimatung 1n
der breiten chicht der Gläubigen erfahren. Hıer 1St, unbewußt vielleicht, der
Gedanke der Inkarnation mıt dem Weıhnachtsfest verbunden. Menschwerdungun Geburt werden als eiıne Größe angesehen. Der März aber verbleibt als
Gedächtnistag für das „Jacc der Magd aus Nazareth, wodurch dann, aller
Ankündigung des Herrn, ıhre Gestalt 1in den Miıttelpunkt rückt un auch iın
Zukunft 1m Bewußfßtsein der Gemeıinde Zentrum bleibt mıt anderen Worten
ausgedrückt: Das Hochtest erfährt seine Feier als Marientest. Hıer 1St also dem
verantwortlichen Seelsorger eiıne wichtige Aufgabe für Gegenwart und nahe
Zukunfrt zugedacht: Der ınkarnatorischen Bereicherung dıeses Tages ınm breiten
Schichten Heimatrecht verschaffen. Wıiırd 1es CS Ziel 1Un unermüdlich und
lebendig-kraftvoll 1Ns Auge gefaßt un Zu Teil ann wenıgstens auch erreicht,
dann dürfte ohl die richtige Einordnung und Wertschätzung dieses Tages als
eines der höchsten Christusfeste des SANZEN Kırchenjahres allmählich gelingen.Läfßt Inan aber diesen inkarnatorischen Aspekt außer acht und rückt dann, W1€e
gESART, Marıa 1n den Miıttelpunkt, dürfte 6S sehr schwer se1in, diese hohe Bedeu-
tung des Tages den Menschen einsichtig machen. Man könnte in diesem
Zusammenhang auch Von dem Tage sprechen, dem Gott 1n diese Welt einge-
Treten ist, WwW1e€e Ja auch der Eröffnungsvers der Eucharistie 1m Neuen Meßbuch
miıt den Worten beginnt: 35  Is Christus in diese Welt eintrat‘‘. Weıter ware C®

angebracht, die Vorstellung Vvon dem Taze entfalten und ZUIragen brin-
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SCHL, dem Gott ın Jesus VON Nazareth nNeu Gemeinschaft maıt den Menschen 73
geschlossen hat, ın eiıner Weıse, WLLE 2es mvorher nıcht der Fall SEWESEN ıst Es ISt
dies Ja-dSagen (sottes in seıinem geliebten Sohn ZU Menschen und ZAHT: SaNzZCH
Schöpfung, das NıE mehr als Grund- Ja zurückgenommen werden wiırd, ın dem
Sınne nämlıch, da{ß (sott N1ıEe mehr seine Schöpfung un:! den Menschen in seıner
Gesamtheit wırd vernichten können. Damıt waren WIr bei der Kennzeichnung
des Festinhaltes des 25 März als Gedanken des Anfangs des unverlierbaren
Heiles ım Fıntrıtt (Jottes ın diese Welt durch Annahme der menschlichen Natur
Etwas VO dıesen Vorstellungen findet sıch ELW 1in der Gepflogenheıt der papst-
lıchen W1€e der kaıiserlichen Kanzleı 1im hohen Miıttelalter, vorübergehend, un
ZWaTt Abweichung VO römiıischen Kalender, den Jahresanfang auf den
25 März on Andererseits soll j1er nıcht verschwiegen werden, dafß die
bıldende Kunst sehr lang gebraucht hat, die inkarnatorische Note im Verkündi-
gungsbild sıchtbar werden lassen. Eıines der $rühesten Zeugnisse dafür 1m
Abendland dürtfte eın bald ach 1100 Niıederrhein byzantınıschem
FEinfluß entstandenes Eltenbeintätfelchen se1n, während in der Ikonenkunst des
()stens 1n eiıner Ikone Aaus Nowgorod Aaus dem Jahrhundert das wohl alteste
Zeugni1s dafür finden ist.7 Be1 der Bewältigung dieses Themas 1mM Laute der
kommenden Kunstepochen kam s oft eigenartıgen Formen der Darstellun-
gCN, die manchmal bıs art die Grenze des Lächerlichen gehen scheinen.
Fur die Kunst also dürfte 1n dieser rage die Regel gelten VO  3 der es bekannt-
lıch auch das eıne oder andere Mal eıne Ausnahme geben ann In der Wieder-
gyabe des Festinhaltes dieses Tages wırd 6S be1 der Wiedergabe der ‚,‚reınen Ver-
kündigung des Herrn Marıa‘‘ bleiben. Daf in diesem Vorgang sıch auch die
Inkarnation ereignete, müßte 1n diesem Falle der Interpret un Deuter eiınes
solchen Bildes ausdrücklich und eindringlıch azZzu Gehen IDLV aber
zurück der Frage Genügt selbst die Betonung Uon Verkündigung und Inkar-
natıon ® Von Verkündigung und Anfang® In der Beantwortung dieser schein-
bar unverständlichen, Ja überflüssigen rage mussen WIr MIr ausho-
len iıne der frühesten Formen des Verkündigungs-Inkarnationsfestes dürfte
ın Ravenna suchen se1N, un! ZWAar für die Miıtte des Jahrhunderts, ZUuUr eıt
des Bischofs und Kırchenvaters Petrus Chrysologus. enz kennzeichnet 6S
mıt den Worten: - BS handelte VO  a} der Verkündigung des Engels, VO der Rolle
der Jungfräulichen Mutltter Marıa, aber 1eS$ LLULr 1im Rahmen der theologischen
Bedeutung für das Geheimnis der Menschwerdung Gottes.‘°8 Dieser Tag wurde
VOr Weihnachten begangen.? Das Konzıil VO  3 Toledo setizte 1m Jahre 656
für Spanıen eın entsprechendes est auf den 18 Dezember, weıl das ınzwischen
eingeführte est März der Niähe der Fastenzeıt nıcht gebührend
begangen werden könnte. In Mailand wählte Ina  3 dafür den vierten Advents-
SONNTAß. Längere eıt bestand 1m Abendlande eın doppelter Termin für die

Grotetend: Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen Mittelalters un! der Neuzeıt,
CrImMm.. Aufl., Hannover 1910, 1{ff.

Guldan C 148
Benz: Der Rotulus VOoI avenna (Liturgiewissenschaftliche Quellen un: Forschungen, 45),

Münster/W. 1967, 341
Benz: C 341
Benz: C 342

11 Eısenhofer: O5 593



74 Feıier dieses Geheimnisses Eın Termın 1n ınnıger Verbundenheit mıiıt Weıiıhnach-
ten und eın Termin in der Vorbereitungszeıt auf Ostern. Schliefßlich aber szegte
das Datum des 25 MäÄärz, das TVO römischen Rıtus seıt aps SEerz1us ım

Jahrhundert gewählt zworden WAT. Damuıt aber War dıe Tatsache gegeben,
daß dieses Hochfest ıIn e1ine Zeıt fiel, ın die R scheinbar ZAr nıcht hineinpafste
enn WE bann Na ennn Inkarnatıion, das doch sıcher ZU weihnachtlichen
Kreıs gehört, Rnapp DOYT (O)stern feiern? Wenn N 1aber möglıch ist; dafür eine
theologische Begründung fiınden, annn Ist zugleich auch die rage VO  3 vorher

beantworten, ob enn die Betonung VO  w} Verkündigung und Inkarnation
25 März allein genuge Wenn IDLV nämlich zusehen, ANN ıst das, Wa

WT Verkündigung und Ankunft des Herrn NENNEN, Wa also den sogenannten
weihnachtlichen Festkreis ausmacht, schon ım Grunde D“O  s Ostern bestimmt.
Die Verkündigung des Herrn Marıa ıSE nıcht ım eigentlichen Sınne die Ver-
kündıigung eines Kindes, auch WENN 2es das Gotteskind SE Die Verkündigung
ıst die Ankündıgung des Erlösers, der nach vollbrachter Willenserfüllung des
Vaters ‚,den Thron SCeINES Vaters Davıd‘ Uon (Gott, dem Vater, erhalten wird Es
1St nıcht 5 dafß Jesus ach einer bestimmten eıt unbeschwerter Kindheit un!
Jugend in seıne Erlöserbestimmung hineingewachsen ware. Vıelmehr steht
Jesus 01038 Anfang a  9 VOoN se1InNer Empfängnis ım Schoße Marıens durch den
HI Geist, der Bestimmung UoN Leiden, Auferstehung und Erhöhung, und
zwar für AUNS Menschen. Darum wird Ja auch 1ın der 7zweıten Lesung des och-
festes die Stelle A4UusSs dem Hebräerbrief 10; AI gewählt, der CS heißt ‚‚Un-
möglıch ann Blut VO  ' Stieren und Böcken Sünden wegnehmen. Darum spricht
Christus be] seinem Eıintritt 1in die Welt An Schlacht- un Speiseoptern ast du
eın Geftallen, doch einen Leib ast du mir bereitet, Brand- un! Sündopfter for-
derst du nıcht. So sprach iıch: Sıehe, ıch komme 1in der Buchrolle steht ber
mich geschrıeben deinen VWıllen, Gott, ertüllen Aut Grund dieser
Darlegungen ann also die Antwort aut die eben gestellte rage LL1UTr lauten: Es
bann nıcht genugen, 25 März nNnÜ  S 101018 Verkündigung UuUnN Inkarnation
sprechen. Es mufß och der hblare 1NWEILS hinzukommen, dafs ım Grunde
Menschwerdung schon der Begınn der Erfüllung des Wıillens des Vaters ıst Die-
secr Wılle des Vaters aber SE auf dem Wege des Pascha, das Leiden UNAufer-
stehung umfafßt dıe Erlösung der Welt zıirken. Natürlich 1St dieses Grund-
gESECTIZ des Pascha bei Jesus zunächst och unsıichtbar, aber 6S 1st da, se1t dem
Augenblick seiner Fleischwerdung un darum WQar der Herr auf seinem Weg
Der diese Welt nNıe ohne dieses Pascha. Man hönnte auch SAagch, ıst ımmer,
sıchtbar oder unsichtbar, ım Pascha gestanden, hat es erlebt ıIn Freuden un
Leiden. Hıer 1St wıederum eıne kleine Notız geben AaUuUS dem Bereiche der
bildenden Kunst. uch 1er versuchten sıch Künstler immer wieder, Wenn sı1e
die Verkündigung mit der Menschwerdung verbanden, dem kleinen Christus-
knaben, der auf den Strahlen angeflogen kam oder och beim Vater 1im Himmel
.„Kkurz VOTFr dem Abfluge stand““, eın Kreuz 1n die and drücken oder 6S auf
seıne Schultern legen. — Schließlich gehört ın diesen Aussagekombplex last
but nNOLT least Marıa. War steht S1E nıcht mehr, W1e€e eıne Zeıtlang, 1mM Zen-
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trumı dieses Fages; und ZW ar alleın 1m Zentrum. Im Zentrum steht der Herr, 75
aber s1e 1St die eigentliche Dienerin 1in diesem Vorgang un: darum müfte der
Titel dieses Hochtestes, Streng theologisch SCHOMUNCH, heißen: -} Verkündigung
des Herrn Marıa. CC Verkündigung des Herrn allein ıst eigentlich wenıg,
bzw nıcht vollständig. Da{f Marıa 1in den Gebeten und Texten der FEucharistıe
diesem Tage eindeutig herausgestellt wird, 1St klar War ISt der Eröffnungs-
VOIS nıcht mehr marıanısch W1€ e1Nst, sondern, W1e€e gezeıgt, christologisch. uch
das Tagesgebet erwähnt nıcht mehr oft Marıa W1€ das rühere Tagesgebet. Das
Graduale VO  } früher mMiıt seınen auf Marıa bezogenen Versen AUS Ps 44, E Z 1St
EerSsSetzt durch die eindeutig christologischen Zwischengesänge Aaus Ps 40,7-11
und Joh 1,14 1ab Im einstigen Gabengebet wurde auch Marıa ZgCeNANNT 1m
jetzıgen tehlt s1e, datür trıtt, W1€ WIr ann och erläutern werden, die Kırche 1n
ıhrem rsprung. Andererseıts wiırd der ‚Schof der Jungfrau Marıa“‘ 1m a
gesgebet ZENANNLT, wırd S1e mitbedacht in der Lesung A4US$S Jes E 10—14, CI-

scheint s$1e miıt ıhrem Sohne 1m Evangelium (Lk I wiıird S1e bedacht 1m
Kommunijonvers 4UusS Jes 7,44 und tindet s1e ıhren Ehrenplatz 1im Schlufsgebet,

VO Sohn gesprochen wiırd, ‚,‚den die Jungfrau empfangen hat‘““. In der Prä-
tatıon steht sS1e 1ın weıt orößeren theologischen Zusammenhängen als 1es früher
der Fall se1n konnte, die allgemeıne Marıenpräfation einfach durch die
Nennung des Namens der Verkündigung varııert wurde. Mıt anderen Wor-
FEn War dıe einstige Eucharistiefeier 25 März eine Marıenmesse, haben
IWLV jetzt eine Christusmesse, in der Marıa ıhren Stellenwert hat, gemäfß ıhrem
Ort ım Menschwerdungsgeheimnis. In diesem Sınne haben auch die Benedikti-
Nner VO Beuron 1m Schott diesem Hochtest anderem tfolgende e1IN-
leıtende Worte gewıidmet: „„Manıa; Vertreterin ıhres Volkes un:! der Mensch-
heıit, hat mıiıt iıhrem eintachen Ja Cantwortetl. Die Gottesmutterschatt 1St das
zentrale eheimnıs 1m Leben Marıas: alles andere zielt darauf hın oder hat VO
dort seınen Ursprung und seıne Erklärung. Es gıbt aber nıcht NUNY dıe christo-
logische UN mariologische Akzentunierung be: der Feıer dieses T’ages. Es ıst auch
dıe ekRklesiologische Akzentunierung möglıch, UN 2es5 auf Grund des Gaben-
gebetes. Dort heißt CR ‚„Nımm die Gaben deiner Kırche oütig an. Sıe erkennt 1n
der Menschwerdung deines Sohnes ıhren eigenen rsprung Dieser Ge-
danke erinnert sehr stark Aussagen des hl Athanasıus VOoO Alexandrien, die
in der Vorstellung gipfeln: Christiı menschlicher Leıib ISt die Urgestalt der Kır-
che13, und weıter: In der Menschheit Christiı 1st die Kırche anwesend, die
nach der Kreuzıgung 1in ıhm Herrscherin un Könıgın ist.14 Es 1St siıcher nıcht
einfach, diesen unscrem olk ungewohnten theologischen Aspekt nahezu-
bringen. Ich zlaube aber, sollte sıch als Seelsorger 1es Mühe nıcht entzıe-
hen. Voraussetzung für diese Mühewaltung 1St CS aber, dafß Inan sıch zunächst
einmal selbst Gedanken macht ber diese theologische Aussage. Hıer se1 ein
Gedanke ZUu UÜberdenken angeboten: Wenn in der Menschwerdung bereıits
ursprunghaft Kirche Wirklichkeit wiırd, ann erscheint 1er folgendes Grund-
SCSETIZ greifbar: Uberall dort,; Gott ın Jesus Christus MLE den Menschen Kon-
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76 takt aufnımmt, wıird schon eine Orm V“n Kirche exıstent. Diese verschiedenen,
schier unzählbaren Formen, erfahren ın den kirchlichen Gemeıinschaften der
Christen ıhren Höhepunkt Intensıtät, wobej ach uNnserem Glauben die
Höoöchsttorm in der Ausprägung der katholischen kırchlichen Gemeinschaft
finden 1St So sollte, VOT allem 25 Marz, den Gemeinden die Freude HNCUu

nahegebracht werden ber die Tatsache, daß S$1e Kırche sınd und damıt christus-
verbunden. Zugleich aber ware der Glaubenshorizont 1n Hınsıicht ‚Kırche“
weıten, 1n dem Sınne nämlıich, daß auf Grund der Inkarnation jeder Mensch aller
Zeıten un Völker 1n der ANSCHOMMCNCN menschlichen Natur Jesu A4Uu5 Marıa
bereits in eınen gewıssen ekklesiologischen Bereich hineingenommen wurde.
Aut dieser Basıs annn aber das Verhältnis VO Christen Nıchtchristen NEeUuUu
überdacht werden. Die Nıchtchristen sınd nıcht einfach die ‚,‚Fremden‘‘, die
‚„‚Heiden‘“. S1e sınd uns auf jeden Fall nahe, seıt un der Menschwer-
dung Gottes in Jesus VO  } Nazareth. Unsere Verbindungen mıt ıhnen sınd also,
1mM Rahmen dieses Gedankens, nıcht Kontakte ber den kırchlichen aun hın-
WCP, C® sınd vielmehr Verbindungen, die alle Anoch“ innerhalb des weıten Be-
reiches ‚‚Kırche‘“ verbleiben, LLUT eben zwischen verschiedenen Intensitätsgra-den dieser 1ın der Inkarnation gestifteten Wirklichkeit. So könnte eın ungesundes
Auserwähltseinbewußtsein bei Christen un ın unlseren Gemeinden durch eben
dieses eheimnıs des 25 März ımmer wıeder überwunden werden. Von diesem
Hochfeste her ließen sıch annn auch diesbezügliche Bemühungen VO höchsten
kırchlichen tellen AausS, die nıcht selten 1m Kreıse der Rechtgläubigen, . zsprochen oder unausgesprochen, als halber oder Verrat beklagt und
gebrandmarkt werden, besser verstehen und theologisch, nıcht NUur kırchenpoli-tisch, eiınordnen. Abschließend diesen Ausführungen och eın Hınvweis auf
die Gebetsübung des ‚,Angelus-Läutens“‘, des ‚, Angelus-Gebetes‘“‘. Der Brauch
dieses Läutens 1st sehr verbreitet. Es besteht aber die Gefahr, dafß E eıner
leeren orm wırd, bei deren Übung sıch Nnur wenıge mehr Gedanken machen. Es
1St Sar nıcht ausgeschlossen, daß 1Ur och die Glocken läuten! Hıer könnte
Nu VO den entwickelten Gedanken ein Impuls kommen, die Glocken
nıcht alleine läuten lassen! Vor allem sollten die Seelsorger darauf achten, daß

25 März selbst dieses Läuten sehr feierlich geschieht, damıt schon dadurch
die Gläubigen aufgerüttelt werden. Vorher ware natürlich eLIwa2 in folgender
Weıse die Sınnhaftigkeit dieses Brauches un  ern Es soll dadurch uns
1Ns Gedächtnis gerufen werden, diesem Tag besonders un annn allen
anderen Tagen, daß Gott in diese Weltr eintrat, ıhr seın unverbrüchliches Ja
schenkte, sıch ZU iußersten Opfter tür die Errettung der SaNzZCNH Schöpfungbekannte und auch dauernde Gemeinschaft des Heıles mıt diesen Menschen
haben wollte und will, Was in den verschiedenen Intensitäten und Formen der
Kırchlichkeit Wirklichkeit wiırd Miıttun bei diesem Angelus-Läuten würde
also bedeuten: Bewulftt Ja-Sagen diesem Eıntritt, darauf jeden Tag VO
seıne Hoffnung, seıinen Uptimıismus gründen, in Nachfolge des Opfters Gottes
1n Jesus selbst Opfer auf sıch nehmen in der Überwindung des Bösen und In der
Weckung, Bewahrung und Stärkung des Guten, Annahme der verschiedenen
Formen VO  } Kırchlichkeit, wobe] natürlich die Freude ber das Gliedsein der
katholischen kirchlichen Gemeinschaft ohne rage dastehen sollte.


